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beiSftibou unb Bürgten, ©ic ftrotcgifcbe Bebeutung
»on Slarbcrg hier ju würbigen/ liegt außer unferem

Betracht; wir eilen längö beö teicbtbewcgten blauen
©ee'ö bem freunbltcbcn SRcuftabt ju ;bie neue ©traße
winbet fid) mübfam jwifeben bem «Softer unb ben

gclfen hinbntd), erft bei SRcuftabt treten bie Berge
etwaö jurüd unb wir fommen in bic fumpftge SRie-

berung jwifeben bem Bieler- unb SReuenburgcrfec;
ber erftcre ift nur 8' niebriger alö ber legtere/ fehlet-

djetib »erbinbet beibe bie träge Sieht in einem faft
anbcrtbalbftünbigen Sauf. Jpicr fonnte mitteilt
eineö Sammeö bei ©t. S»bann leicht eine gänjficbe
©perrnng bemerfftefligt werben/ fo bat bann, im
gofle ber S"m »erloren watt, »on «J)oerbon biö jur
Slare bem geinb unb feinem Borbringen eiu großcö
natürlicbcö £inbcrniß entgegenftünbe; bieö ipinber-
niß/ faft 16 ©tunben lang/ jwänge ihn ju großen

Umwegen unb trennte feine Äräfte / wäbrenb wtr
bie unfrigen/ »creinigt ju jebem beliebigen Offenfi»-
ftoß/ bereit halten fönnen. Slußcr einer Bewachung
beö ©ammcö bei @t. S»bann/ bebürfte cö ju fagen
feineö «JfRanneö ju weiterer Bertheibigung biefeö ge*

wältigen «Baffcrwatleö/ benn ouf beiben ©ec'tt/ bem

»on Biel unb bem oon «Reuenburg / ftnb bie Sranö»
portmittel fehr fpärlid) »orhanben; bie ©cbifffafrt
tft nicht belebt; bk beiben fleinen ©ämpfer wären
leicht ju retten; unb im SRotbfafl bohrte fte eine gut.
gejiette Äanonenfugel in ©runb.

Bon SRcuftabt biö jum SReuenburgcrfec bleiben wir
in ber SRieberung, bei ©t. Blaife »creinigt ftcb bte
Berner «Route/ bte bti Sbietc ben gluß überfebreitet/
mit ber unfrigen. Sinfö liegt Srlacf unbSnö; bort
erfcblugen bie Berner Bauern im ©ejember 1375
einen guten Sfeil jeneö frechen englifchen ©eftnbelö
ber ©üglcr/ bic (Sngram »on Souct) jum Blünbern
in bit ©chweij geführt fotte. £cute ftnb wir ©djwei-

* jer höflicher geworben/ wir beugen unb »emeigen
unö »or od bem englifchen Wob, btt fich in unferen
Sbälcrn herumtreibt unb falten jeben Sonboner
©cbneiberögcfcllen für ben ©u&brubcr ber most
gracious Victoria, ©ott befferö» brummt unfer alter
greunb/ ber Obcrlieutenant bti ben güfiliercn.

Bon @t. Blaife führt ber «Bcg fnapp jroifcben
bem ©ce unb ben Bergen binbureb; weiße fteiuerne
«Rcbbergmoucrn fdjtießen ihn beftänbig ein unb jic-
hen ftcb bann nach ben einjelnen ©runbftüdcn fenf-
reebt jum «Seg ben Berg hinauf, ©aö ift ein fcblim.
meö Scrrain für bie Sruppett/ bk bit «Dtarfcbficbc-

rung für eine ouf bem SBege marfebirenbe Älonne
ju beforgen haben/ bagegen wie gemocht ju einem
bortnädigen, ftunbenlang fich bmfcbleppenben Si-
roifleurgefecbt/ boö jebe (gntfebeibung »erjögert/ wie
bie neuen gejogenen «Baffen fte mefr unb mefr in
ber Snfonterietaftif einfeimifcb machen werben.

SReucnburg — beö erften Sageö «Reifcjtel / ift
erreicht/ bic SRadjt atlmäflig hereingebrochen unb
bamit feien audj biefe Seilen gefdjloffen/ um morgen
bai feböne BJoabtlonb mit frtfeber Äraft begrüßen
ju fönnen.

(Die gortfefcung ober bie jroeite Slbtfeilung folgt in
einer fpäteren SRummer.)

Die SlpplifationSfcfule in Sfun mußte ber

ber fcflecften SBitterung roegen aufgefoben roerben,

naefbem ber Snfpeftor, <§err Oberft gifcfer ö. SReinacf

am 6. ©ept. bort eingetroffen ift. Der „Bunb" fagt
barüber:

„Stuf roieberfölte unb öom «fjerrn 3nfpeftor unter»

ftüfcte Borfteflungen beS ©cfulfommanbanten fat baS

fcfmeijerifcfe SIRilitärbepartement am 6. ©ept. roegen

beS feit brei Sagen ununterbrochenen SRegenS unb ber

barauS int Sager auf ber Slllmenb für ben ©efunbf eitB-

jttftanb ber Gruppen erroaeffenen ©efafren bie SRäu»

mung biefeS SagerS unb ben Bejug öon Äantonirungett
in Sfun unb ber näcfften Umgebung befoflen. Daffelbe

fat ferner auf feute (greitag) ben tRüdmarfcf ber öier

jur SlpplifationSfcfule eingejogenen 3nfanteriebataiflone

Öerfügt, ber fomit jroei Sage früfer erfolgt, als bie erfte

Slnorbnung 'mit ftcf gebraeft fätte. DaS ©enfer
Bataillon marfefirt über Sern unb greiburg nacf BiöiS,
roo eS ftcf einjufcfiffen fat, baS ffiaabtlönber Bataillon
geft, nad; eigenem Borfcflag ber roaabtlänbifcfen üRili»

täröerroaltung, buref baS ©iebentfal unb öon Chateau

d'Oex über ben Dent de Jaman nacf BiöiS unb

Saufanne; baS greiburger Bataillon enblicf erreieft feine

Heimat auf bem fürjeften SBege über ©cfroarjenburg.
Die Slbtfeitung ber roirflief en (Sentratfcfule unb bie ju
ifrem SBieberfolungSfurfe in Sfun beftnblicfen Bon»

tonnierS», Dragoner» unb ©cfarffcfü|en»Äompagnien
fönnen tn ifren Sofalitäten ber Äaferne in Sfun unb

auf ber Slllmenb noef Perbleiben, um morgen (©amftagS)

ifre Äurfe ju fcf ließen unb folgenben SagS bie £eitn*
reife ebenfalls anjutreten. ©lüdflicferroeife roären bie'
Uebungen ber dentralfcfule unb ber ifr jugetfettten
SBieberfolungSfurfe ber ©pejialroaffen unb ber 3nfan»
terie mit SluSnafme ber roenigen Sage biefer SBocfe

ftetS öon gutem SBetter begünftigt unb bic ber bießjäf»

rigeit 3ufammenfe|ung öorgetegtenSroede fonnten groß»

tentfeilS mit Srfolg erreieft roerben. Der ©efunbf eitS-

juftanb roar ungeaeftet manefer örtlichen Umftänbe unb

SBibern'ärtigfeiten ftetS fefr befriebigenb. SBenn bann

übrigens bem auef bieSmal nüeber fefr füfIbar geworbenen

Bebürfniß befferer unb auSreicfcnber Slnftatten für
bie Unterbringung ber Sruppen noef immer nicft in oft
angedeutetem Umfange entfproefen roerben roifl, fo roirb

man boef für fünftige größere Sufammenjüge auf ber

Slllmenb jroei Bunfte nicft außer Sicht laffen bürfen:
1) Beffere SBafl beS SerrainS bei ber (Errieftung öon

Sägern, inbem für biefelben nicft fetter, balb moraftig
geworbener Boben, fonbern folefer geroäflt roerben foll,
beffen grienige Unterlage auef bei anfaltenbem SRegen

benfelben leicf ter etnfaugt unb PaS fcfnette Srodenroer-

bett erleicftert, 2) bte Errieftung öon ein paar großen

fötjernen Bataten, roelcfe in ber Sagerjett als gegen

Unbill beS SBetterS fcftrmenbe SuftucftSlofate für bie

Sruppen benutzt unb außer berfelben jur Slufberoafrung
ber mannigfachen SfRaterialien beS SBaffenplafceS
öerroenbet roerben fönnen. Die Äoften folefer ©ebäube

rourben fief mit ben (SrtraauSlagen beefen laffen, bie

man felbft in geroöfnlicfen 3afren auf bie (Sinricf tungen

für bie lentrnlmilitärfcfule öerroenben muß."
Slppenjell 31.91&. SBo auef bte ßfolera noef

nicft fauSt, fo gibt eS boef noef anbere Äranffeiten, um
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beiNidau und Bürglen. Die strategische Bedeutung
von Aarberg hier zu würdigen / liegt außer unserem

Betracht; wir eilen längs des leichtbewcgtcn blauen
See's dem freundlichen Neustadt zu ;die neue Straße
windet stch mühsam zwischen dcm Wasser und den

Felsen hindurch/ erst bei Neustadt treten die Bcrge
etwas zurück und wir kommcn in die sumpfige Nie-
derung zwischen dem Bieler. und Neucnburgersec;
der erstere ist nur 8' niedriger alö dcr letztere, schlei.

chend verbindet beide die träge Ziehl in cincm fast

anderthalbstündigcn Lauf. Hicr könnte mittelst ei,
neS DammeS bei St. Johann leicht eine gänzliche

Sperrung bewerkstelligt werden/ so daß dann/ im
Falle dcr Jura verloren wäre/ von Vverdon bis zur
Aare dem Feind und seinem Vordringen cin großes
natürlichcö Hinderniß entgegenstünde; dies Hinder,
niß/ fast ts Stunden lang/ zwänge ihn zu großcn
Umwegen und trennte feine Kräfte / während wir
die unfrigen/ vereinigt zu jedem beliebigen Offensiv,
stoß/ bereit halten können. Außer einer Bewachung
dcö Dammcs bei St. Johann/ bedürfte cS zu fagen
keines Mannes zu weiterer Vertheidigung diefeS
gewaltigen WasserwalleS/ denn auf beiden Sec'n/ dcm

von Biel und dem von Neuenburg, sind die TranS-
portmittel sehr spärlich vorhanden; die Schifffahrt
ist nicht belebt; die beiden kleinen Dämpfer wären
leicht zu retten; und im Nothfall bohrte sie eine gut.
gezielte Kanonenkugel in Grund.

Von Neustadt bis zum Neuenburgcrsee bleiben wir
in der Niederung, bei St. Blaise vereinigt stch die
Bcrner Route, die bei Thiele den Fluß überschreitet/
mit dcr unsrigen. Links liegt Erlach und Jnö; dort
erschlugen die Bcrner Bauern >m Dezember <S7S
einen guten Theil jenes frechen englifchen Gesindels
dcr Güglcr/ dic Engram von Coucy zum Plündern
in die Schweiz geführt hatte. Heute stnd wir Schwei.

"
zer höflicher geworden/ wir beugen und verneigen
unS vor all dcm englisch«» Mob, dcr sich in unseren
Thälern herumtreibt und halten jeden Londoner
SchnciderSgescllen für den Dutzbrudcr der most
Si-soious Viotorig. Gott bcsserS, brummt unfer alter
Freund/ der Obcrlieutenant bei dcn Füsilieren.

Von St. Blaise führt der Weg knapp zwifchen
dem See und dcn Bergcn hindurch; weiße steinerne
Nebbergmauern schließen ihn beständig cin und zie.
hen sich dann nach den einzelnen Grundstücken senk,
recht zum Weg dcn Berg hinauf. DaS ist ein schlim.
mes Terrain für die Truppen, die die Marfchsichc.
rung für eine auf dem Wege marschirende Klonne
zu beforgen haben, dagegen wie gemacht zu einem
hartnäckigen, stundenlang sich hinschleppenden Ti.
railleurgefecht/ das jcde Entscheidung verzögert, wic
die neucn gezogcnen Waffen ste mchr und mehr in
der Jnfanterietaktik einheimisch machen werden.

Neuenburg — dcS ersten Tages Reiseziel, ist er.
reicht, dic Nacht allmähltg hereingebrochen und da.
mit seien auch dicsc Zeilen geschlossen, um morgen
das schöne Waadtland mit frischer Kraft begrüßen
zu können.

(Die Fortsetzung oder die zweite Abtheilung folgt in
einer späteren Nummer.)

Schweiz.
Die Applikationsschule in Thun mußte der

der schlechten Witterung wegen aufgehoben werden,
nachdem der Inspektor, Herr Oberst Fischer v. Reinach
am 6. Sept. dort eingetroffen ist. Der „Bund" sagt
darüber:

„Auf wiederholte und vom Herrn Inspektor unter»

stützte Vorstellungen des Schulkommandanten hat das

schweizerische Militärdepartement am 6. Sept. wegen
dcS seit drei Tagen ununterbrochenen Regens und der

daraus im Lager auf der Allmend für den Gesundheit?«

zustand der Truppen erwachsenen Gefahren die Räu»

mung dieses Lagers und den Bezug Von Kantonirungen
in Thun und der nächsten Umgebung befohlen. Dasselbe

hat ferner auf heute (Freitag) den Rückmarsch der Vier

zur Applikationsschule eingezogenen Jnfanteriebataillone

Verfügt, der somit zwei Tage früher erfolgt, als die erste

Anordnung 'mit sich gebracht hätte. Das Genfer Ba»

taillon marfchirt über Bern und Freiburg nach Vivis,
wo es sich einzuschiffen hat, das Waadtländer Bataillon
geht, nach eigenem Vorschlag der waadtlZndischen

Militärverwaltung, durch das Siebenthal und Von Ltiàtesu
à'dex über den vont àe ^smsn nach ViViS und Lau»

sänne; das Freiburger Bataillon endlich erreicht seine

Heimat auf dem kürzesten Wege über Schwarzenburg.
Die Abtheilung der wirklichen Centralschule und die zu

ihrem Wiederholungskurfe in Thun befindlichen

Pontonniers-, Dragoncr- und Scharfschützen-Kompagnien
können in ihren Lokalitäten der Kaserne in Thun und

auf der Allmend noch verbleiben, um morgen (Samstags)
ihre Kurse zu schließen und folgenden Tags die Heimreise

ebenfalls anzutreten. Glücklicherweise waren die'
Uebungen der Centralschule und der ihr zugethctlten
Wiederholungskurse der Spezialwaffcn und der Infanterie

mit Ausnahme der wenigen Tage dieser Woche
stets von gutem Wetter begünstigt und dic der dießjährigen

Zusammensetznng vorgelcgtenZwecke konnten größ-
tentheils mit Erfolg erreicht wcrdcn. Der Gefundheits»

zustand war ungeachtet mancher örtlichen Umstände und

Widerwärtigkeiten stets fehr befriedigend. Wenn dann

übrigens dem auch diesmal wieder sehr fühlbar gewordene»

Bedürfniß besserer und ausreichender Anstalten für
die Unterbringung der Truppen noch immer nicht in oft
angedeutktcm Umfange entsprochen werden will, so wird
man doch für künftige größere Zusammenzüge auf der

Allmend zwei Punkte nicht außer Acht lassen dürfen:

l) Bessere Wahl des Terrains bei der Errichtung Von

Lagern, indem für dieselben nicht fetter, bald morastig

gewordener Boden, sondern solcher gewählt werdcn soll,
dcsscn grienige Unterlage auch bei anhaltendem Regen

denselben leichter einsaugt und das schnelle Trockenwerden

erleichtert, 2) die Errichtung Von ein paar großen

hölzernen Baraken, welche in der Lagerzeit als gegen

Unbill des Wetters schirmende Zufluchtslokale für die

Truppen benutzt und außer derselben zur Aufbewahrung
dcr mannigfachen Materialien des Waffenplatzes
Verwendet werden können. Die Kosten solcher Gebäude

würden sich mit den Ertraauslagen decken lassen, die

man selbst in gewöhnlichen Jahren auf die Einrichtungen

für die Centralmilitärfchule Verwenden muß."

AppenzellA.Rh. Wo auch die Cholera noch

nicht haust, fo gibt es doch noch andere Krankheiten, um
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längft beftimmte Uebungen aufjubeben unb bie militari»

f$en 3ntereffen aufS fcfmnflieffte ju gefäfrben. ©o
erfafren roir »on borten, baß bie f. {Regierung befcfloffen

fabe, einen SBieberfoIungSfurS ber 3nfanterie in .f}e»

rifan nicft ftattftnben ju laffen, roeit baS SReröenfiebcr

bort ferrfefe. Diefer Befcfluß rourbe nicft etroa reiftief

erroogen unb biSfutirt, — ©ott beroafre — bte ©aefe

maefte ftcf öiel einfaef er, bie ©anitätSbef örbe fanbte ein

ßirfular an bie fRegierungSmitgtieber unb bie fagten
gefälliger SBeife ja. gragen roir nun, roie groß ift cigent»

lief bie ©efafr geroefen, fo erfafren roir, baß binnen 2

SWenaten 26 Berfoncn an biefer Äranffeit geftorben

feien — fage 26 Berfoncn öon 8387 Berfoncn (SolfS»
jäflung 1850). SRatürlicf rourbe gar nicft gefragt, ob

bie Uebung nicft an einen anberen Ort üerlegt merben

fonnte; man faßte eben ben Befcf luß, roeil er genefnt

roar unb namenttief roeil er fein ©elb foftete unb ließ
im Uebrigen ftcf über bie golgen feine grauen Jgaaxt

roaeffen. SBenn eine folefe teicftftnnige SBirtffcfaft in
bem SBef rroefen länger gebutbet roirb, fo gratttliren roir
unferem Batcrlanb ju ben Gonftquenjen, bie fief batauS

ergeben roerben.

«Bafel. Der SBieberf otungSfurS ber Sirtille.
rie ber beiben ^albfantone fat legten ©amftag jcin Gnbe

erreieft; -r)r. Oberft Denjler infpijirte ben 7. ©ept. bie

12pfünber»Batterie SRt.7, bie öpfünber-Battetie SUr. 15

unb bie falbe 9teferöefompagnie SR*. 63. Die Haltung
ber SKannfcbaft, bie SIRanöörirfäf igfeit ber Sattetien, bie

Stefultate beS 3«lfcbießenS beftiebigten ben ajerrn
Snfpeftor gänjlicf; fcf ließlief beftlirten fäntmtlicfe Slbtf
eitungen brillant, ^err Oberftt.-fean« J&erjog entließ bie

»SRannfcfaft mit einem fräftigen SageSbefefl, bem n>Vt

folgenbe ©teile entnehmen:

/;SBir faben biefen SBieberfolungSfurS unter jiemlicf
fefroierigen Umftänben begonnen unb bei ungünftigen
SBitterungSüerfältniffen beenbigt, ofne baß (Sutx ©ifer
baburef wefentlicf erfaltet roäte. 3fr fabet Sucf ttofe
ber ferrfefenben ©euefe, roie eS fief bem eibgen. SBefr»
manne gejiemt, ofne Säubern ben anftrengenben mititä-
rtfefen Uebungen fingegeben unb bie göttlicfe Sotfe»
fung fat über unS geivacft.

SDtit inniger greube fefe icf einen 3eben öon (Sucf
feinem heimatlichen «beerbe jujiefen unb bie Erinnerung
an bie mit (Sud) jugebraef ten 12 UebungStage mirb ftet«

für mief eine freubige fein, roeil icf babei SIRänner

gefunben fabe, bte geroiß ju jeber ©tunbe bereit ftnb, btm
Batcrlanb Opfer ju bringen, felbft wenn fte (Sud) reeft
fefroer fallen."

SBirflicf fam auef nicft ein Gfolcrafafl öor; ber®e»
funbfettSjuftanb roar ftetS befriebigenb, ja beffer als in
manchen anberen ©cfHten, roo feine <5f olera ferrfeft.
SebenfaflS barf ber eibg. STRilitärbtreftor, ber allen mög»

liefen etnroirfungen bie größte geftigfeit entgegenfefcte,
mit ©atiSfflftien «uf biefen ÄurS finblicfen, benn ifm
»etbanft bte Slrmee, baß fünfttg nicft mefr bei Jeber

momentanen Unguufi ber Serfältniffe bie militärifcfen
Sntereffen fmtangefe$t roerben bürfen; roir miffen nmt,
bw# ein «ntfdjtebener SBitte in jenen {Regionen ferrfeft,
ber, roie eö fefeint, bet« fefrte Safr bei <Selegenbeit bet
Sruppenjufammenjüge gefehlt fat.

<2efotb»r*. Das 3teferöebata«l*n gröt>Kd;er
beftunb am 7. ©ept. feine Snfoeftton buref 4?™. Dberft

51. gunf. DaS „©olotf. Blatt" nennt btefeS Bataillon
ein roafreS ©arbebataiflon unb fagt öon ber 3nfpcrtion:
„Diefelbe fiel jur öollforamenftcn Sefrlebigung auS. 3ft
auef fie unb ba ein Otod etroaS fabenfefeinig, ober

haben bie üRotten ein roenig im Somifter regiert, fo ließ

boef roeber baS (Srerjieren mit bem ©eroefr noef baS

SIRanööriren etroaS ju roünfcfen übrig. — DiefeS Ote«

feröebataitlon maeft einem jeben unferer Slujügerbatail»
lone ben fRang ftreitig. Bon tücftigen unb ben

geroöf nten Offtjieren gefüfrt, roirb biefe Äerntruppe im
gelbe SücftigeS leiften." Der ©efunbfeitSjuftanb »ar
fefr befriebigenb. — Slucf roir fabett bte (Srfafrung
fefon gemaeft, baß bie tReferöemannfcfaft bureffefnttt-
licf an förperlicfer Äraft biejenige beS StuSjugeS

übertrifft; biefe (Srfcfeinung ift übrigens natürlicf; einer«

feitS ftnb bie Seute auSgeroacffen unb im Pollen Seftfc

ifrer pfSjftfcben Äraft, anbererfeitS ftnb eS bie (Stilen

beS SluSjugeS, benn roaS fcf roäcf lief ift ic. fömmt gleicf
in bie Sanbrocfr.

«Jn Der Sefynti&baufct'fcfcn Serlagsbucbbanblung
in Söafcl tft fc-eben erfcf ienen unb buref ade
Sucffanblungen ju bejiefen:

^fiilcitiiHfj
jn ben

ICienffPetridjtuncjen im gelbe füt ben ©ene*

rolffob bet eibg. 23unbeöarmee,

»on 3S. Stuftott».
SDlit 9 SJHanen.

-•88 Seiten, eleg. brod). fit. 3. —
©iefe« fcanbbucl) tt ic&cm ftfrociifrifcfcn ©enrral-

(tabsofftjter unentbebrlicf; e« Ut eine not&roenbtge Sr«
gÄnjung beö eibg. Wegtcmcntc« für ben ©eneralftab/
beffen britter 3Tfeil nie erfetoienen ift unb fier nun
feinen grfaf finbet. Der «Harne be* Berfaffer« bürgt für
gebiegene Slrbeit.

——— ' ———-te-tM

praftifefer 9?etttmtcrrtd)t
für

<S$ttle ttnl> &eli>,
von

6". <&>. Stfepenbrocf,
SWajor a. D.

eleg. geb. 62 ©eiten fit. 1. —
(gine praftifebe anroeifung für jeben Weiter u. SUret«

bebefiper. "S)ai «Motto, „nur ber benfenbe Weiter ift
Weiter"/ fagt, in roelcfera ©inne ber Berfaffer bie roief«
tige unb febroiertge .«unft be« Wetten« auffaßt.
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längst bestimmte Uebungen aufzuheben und die militärischen

Interessen aufs schmählichste zu gefährden. So
erfahren wir von dorten, daß die h. Negierung beschlossen

habe, einen Wiederholungskurs der Infanterie in

Herls«» nicht stattstnden zu lassen, weil das Nervensiebcr

dort herrsche. Dieser Beschluß wurde nicht etwa reiflich

erwogen und diskutirt, — Gott bewahre — die Sache

machte fich viel einfacher, die Sanitätsbehörde sandte ein

Cirkular an die Regierungsmitglieder und die sagten

gefälliger Weise ja. Fragen wir nun, wie groß ist eigentlich

die Gefahr gewesen, so erfahren wir, daß binnen 2

Monaten 26 Perfonen an dieser Krankheit gestorben

seien — sage 26 Personen Von 8387 Personen
(Volkszählung 1850). Natürlich wurde gar nicht gefragt, ob

die Uebung nicht an einen anderen Ort verlegt werden

könnte; man faßte eben den Beschluß, weil er genehm

war und namentlich weil er kein Geld kostete und ließ
ü» Uebrigen stch über die Folgen keine grauen Haare

wachsen. Wenn eine solche leichtsinnige Wirthschaft in
dem Wehrwesen länger geduldet wird, so gratulile» wir
unserem Vaterland zu den Conseguenze», die sich daraus

ergeben werden.

Basel. Der Wiederholungskurs der Artillerie
der beiden Halbkantone hat letzten Samstag jein Ende

erreicht; Hr. Oberst Denzler inspizirte den 7. Sept. die

12pfünder-Batterie Nr. 7, die 6pfünder»Batterie Nr. 13

mid die halbe Reservekompagnie Nr. 63. Die Haltung
der Mannschaft, di« Manövrirfähigkeit der Batterien, die

Resultate des Zielschießens befriedigten den Herrn
Inspektor gänzlich; schließlich destlirten sämmtliche Abtheilungen

brillant. Herr Oberstl. Hans Herzog entließ die

»Mannschaft mit einem kräftigen Tagesbefehl, dem wir
folgende Stelle cntmhmen:

„Wir haben diesen Wiederholungökurs unter ziemlich
schwierigen Umständen begonnen und bei ungünstigen
Witterungsverhältnissen beendigt, ohne daß Euer Eifer
dadurch wesentlich erkaltet wäre. Ihr Haber Euch trotz
der herrschenden Seuche, wie es sich dem eidgen. Wehr»
manne geziemt, ohne Zaudern den anstrengenden militci
rifchen Uebungen hingegeben und die göttliche Vorsehung

hat über uns gewacht.
Mit inniger Freude sehe ich einen Jeden Von Euch

seinem heimatliche» Heerde zuziehen und die Erinnerung
an die mit Euch zugebrachten 12 Uebungstage wird stetS

für mich eine freudige sein, weil ich dabei Männer
gefunden habe, die gewiß zu jeder Stunde bereit stnd, dem

Vaterland Opfer zu bringen, selbst wenn sie Euch recht

schwer fallen."
Wirklich kam auch nicht ein Cholcrafall Vor; derGe

sundheitSjustand war stets befriedigend, ja besser als in
manchen anderen Schulen, wo keine Cholera herrscht.
Jedenfalls darf der eidg. Militärdirektor, der allen
möglichen Einwirkungen die größte Festigkeit entgegensetzte,
mit Satissaktion auf diesen Kurs Hinblicken, denn ihn,
Verdankt die Armee, daß künftig nicht mehr bei jeder
momentanen Ungunst der Verhältnisse die militärischen
Jnttreffen hmtangefetzt werden dürfen; wir wissen nmi,
daß »n entschiedener Wille in jenen Regionen herrscht,
der, wie eS scheint, das letzte Jahr bei Gelegenheit der

Truppenzusammenzüge gefehlt hat.
Soloth««,. Das ReservebataÄlÄn Kröhkicher

bestund a« 7. Sept. seine Inspektion durch Hrn. Oberst

A. Funk. Das „Soloth. Blatt" nennt diese« Bataillon
ein wahres Gardebataillon und sagt von der Inspektion:
„Dieselbe stel zur vollkommensten Befriedigung aus. Ist
auch hie und da ein Rock etwas fadenscheinig, oder haben

die Motten ein wenig im Tornister regiert, so ließ

doch weder das Ererzicren mit dem Gewehr noch dai
Manövriren etwas zu wünschen übrig. — Diese?

Reservebataillon macht einem jcdcn unserer Auzügerbatail-
lone den Rang streitig. Von tüchtigen und den ge»

mohntcn Offizierc,, geführt, wird diefe Kerntruppe im
Felde Tüchtiges leisten." Der Gesundheitszustand war
sehr befriedigend. — Auch wir haben die Erfahrung
schon gemacht, daß die Reservemannschaft durchschnitt»

lich an körperlicher Kraft diejenige des Auszuges
übertrifft; diese Erscheinung ist übrigens natürlich; einerseits

sind die Leute ausgewachsen und im Vollen Besitz

ihrer physischen Kraft, andererseits sind eö die Eliten
des Auszuges, denn was schwächlich ist ,c. kömmt gleich

in die Landwehr.

Zn der Schwe^dau^r'schen Verlagsbuchhandlung
in Basel ist soeben erschienen und durch alle
Buchhandlungen zu beziehen:
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